
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulſpſatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Freitag den 7. September. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,60 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Amtliche Bekanntmachung.
Die Räude unter den Schafen zu Ragwitz iſt erloſchen.

Röcken, den 3. September 1883. Der Amtsvorſteher.

Die außerordentliche Seſſion
des Reichstags, welche am 29. Auguſt ihren
Anfang nahm, hat bereits am 1. September
wieder geſchloſſen werden können, nachdem der
Zweck der Einberufung, nämlich die Genehmigung
des ſpaniſch-deutſchen Handelsvertrages und die
nachträgliche Zuſtimmung zu der ſeit dem 14.
Auguſt Spanien gegenüber eingeführten pro-
viſoriſchen Zollermäßigung, vollſtändig erreicht
worden.

Die Verhandlungen haben im Großen und
Ganzen das Vertrauen gerechtfertigt, welches
von Seiten der Regierung und der Freunde
einer ruhigen und friedlichen Entwicklung der
inneren Verhältniſſe angeſichts der vorliegenden
Aufgaben in den Reichstag geſetzt worden war.
Vor allem hat der Handelsvertrag ſelbſt unge-
theilte Zuſtimmung gefunden; er iſt von frei-
händleriſcher Seite mit Freuden begrüßt worden,
weil man darin mit welchem Recht bleibe
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Die Rihiliſten.

Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(34. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

„Entſchieden“, ſagte für ſich Fritſchen, „ſind
Abenteuer meine Beſtimmung.“ Und da ſein
Herz nie ſo ſtark geſchlagen hatte, die neue Welt,
in die er glaubte eintreten zu können, ihm un
geahnte Ausſichten eröffnete, griff er nach ſeiner
Brieftaſche, gab Parlowna einen Wechſel und
ſtieß einen Seufzer aus.

„Haben Sie bedacht“, ſagte alsdann Par-
lowna, „daß, wenn Sie die Gräfin geheirathet
haben werden und dieſe erfahren wird, wie hoch
Sie ihre Photographie gekauft haben, ſie Sie

ganz närriſch lieben wird SFritſchen erröthete wie ein Kind, wie ein
Schulknabe.

„O, die Liebe“, fügte Parlowna bei, „jſt
ein großer Meiſter der allergrößte. Jch bin
ſeit einer Viertelſtunde hier, Sie glauben Alles,
was ich ſage, Sie geben mir tauſend Rubel für
ein Bildchen zu wie viel Thorheiten könnte ich
Sie veranlaſſen

Fritſchen ſchien zu erſchrecken, die Lehrerin
fuhr fort:

„Aber fürchten Sie nichts. Zwiſchen uns
iſt es auf Leben und Tod. Nach einiger Zeit
werde ich Jhnen ein Zeichen geben, dann können
Sie mir ſagen, ob ich gut gearbeitet habe.“

Und Parlowna, glücklich über ihren Gewinn,
unwillkürlich ſtolz auf ſich ſelbſt, den Erfolg ihrer
Abſichten ſehend, empfahl ſich nach dieſen

dahingeſtellt, die Rückkehr zu der von dieſer
Seite ſtets befürworteten Politik erblickte von
den Freunden der nationalen Wirthſchaftspolitik
wurde mit beſonderem Danke die Fürſorge an-
erkannt, mit welcher die Jntereſſen unſerer Jn-
duſtrie wahrgenommen worden ſind, und mit
Recht betont, daß es nur durch die 1879 ein-
geleitete Zollpolitik ermöglicht worden iſt, Spa-
nien zu mancherlei Conceſſionen zu bewegen,
welche unſerer Jnduſtrie nicht zu Theil geworden
wären, wenn wir uns nicht mit dem Zolltarif
von 1879 Compenſationsobjekte geſchaffen hätten.

Von dem Vertrage ſelbſt erlitt nur die ſog.
„Spritklauſel“ Anfechtung. Für die Haltung der
Oppoſition in dieſer Frage war, wie ſich allmählich
herausſtellte, weniger das Jntereſſe einiger Ham-
burger Spritfabriken maßgebend, als vielmehr
die Einbildung, daß die deutſchen Landwirthe,
welche Spiritus brennen, durch jene Klauſel einen
Vortheil erzielen könnten und daß in Wirthſchafts-
fragen das Jntereſſe dieſer vor demjenigen anderer

DT-ZT TSchlußworten. Fritſchen, allein geblieben, über-
ließ ſich ſeinen Träumereien, und wer ihn einige

Zeit nachher hätte beobachten können, würde
geſehen haben, wie er mit Entzücken die Photo-
graphie Staſia's küßte, als ob ſie ſelbſt ihm
dieſelbe gegeben.

Unterdeſſen eilte Parlowna, die Nihiliſten
aufzuſuchen. Sie ging mit Windeseile.

An der Ecke des Palaſtes des Czarowitz
ſtieß ſie mit Ribowski zuſammen.

„Bitte um Entſchuldigung, Sie legen ja zehn
Meilen in einer Stunde zurück. Wo eilen Sie
mit ſolchen Schritten hin

„Nach dem Waſſili Oſtrow-Quartiere.“
„Um mit den Freunden zu frühſtücken
„Ja!“
„Da bin ich auch dabei“, ſagte Ribowski.

„Wir wollen den Omnibus benützen.“
Wirklich fuhr eben ein ungeheuer großer

Wagen vorüber. Die Reiſenden waren nach
amerikaniſcher Art untergebracht, das heißt
überall, ſie hingen wie Trauben an der Treppe,
der impériale; die Tritte vorn, hinten, Alles
war beſetzt, dieſe ſchwere Maſchine defekt,
ſchmutzig, ächzte in ihren Achſen. Eigenthüm-
licherweiſe las man im Jnnern: Charing Croß!
Die Londoner Omnibuſſe, wenn ſie in England
unbrauchbar geworden ſind, dienen noch in
Petersburg.

Ribowski nahm in dem Wagen ein höchſt
anſtändiges Benehmen ein, er kreuzte die Hände
über den Leib und ſchloß die Augen. Er iſolirte
ſich dadurch von der bürgerlichen Geſellſchaft,
deren Berührung er genöthigt war, zu er-
tragen.

Producenten bevorzugt würde. Die Oppoſition
hat hiermit von Neuem verrathen, wie wenig
ihnen die nationale Landwirthſchaft am Herzen
liegt und wie ſehr ſie ſich von ihrer Abneigung
gegen die Landwirthe und gegen die von dieſen im
Allgemeinen vertretene politiſche Richtung hinreißen
läßt. Gegen den Nachweis, daß nicht das Jnter-
eſſe der Landwirthſchaft, ſondern die unbedingte
und gleich in den erſten Stadien der Verhandlungen
aufgeſtellte Forderung Spaniens jene Spritklauſel
hervorgerufen, blieb ſie völlig taub. Selbſt die Er-
klärung des Vertreters von Hamburg im Bundes-
rath, daß der Vertrag ohne dieſe deutſcherſeits
bewilligte Konzeſſion geſcheitert wäre und daß
der Hamburgiſche Senat es für nothwendig ge-
halten, mit Rückſicht auf dieſe Sachlage auch
jener Klauſel zuzuſtimmen, fand bei der Oppoſi-
tion kein Verſtändniß ihr war es eben nur um
eine Demonſtration gegen „agrariſche“ Intereſſen
zu thun, wenngleich dieſelben bei der Entſtehung
der Spritklauſel gar nicht im Spiele geweſen
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Die Fahrt war lang, der Wagen hielt auf
dem Admiralitätsplatz. Es war noch ungefähr
eine Viertelſtunde Wegs. Ribowski und Par-
lowna legten ſie zu Fuß zurück.

„Was hältſt Du von Wladimir?“ fragte
Parlowna.

„Nichts Gutes.“
„Warum?“

„„Jch halte ihn für verſchlagen, ehrgeizig,
intriguant, faul, ſonſt der beſte Kerl von der
Welt. Aber Du liebſt ihn, wie man mir ge-
ſagt hat

„Ja, ich liebe ihn und leugne es nicht.
Unſer Grundſatz iſt, die Natur walten zu laſſen,
aber wenn ich einer Neigung folge, überlege ich.
Und deshalb habe ich ihm die Rolle zugetheilt,
die Du kennſt. Jch glaube, daß er ſie gut
durchführen wird.“

„Was das Aeußere betrifft, ja; aber ſonſt
in geiſtiger Beziehung, nein!“

„Wir werden immer da ſein.“
„Darauf kann er rechnen, ich beſitze ſeine

Akten“, ſagte Ribowski, auf ſeine fixe Jdee
zurückkommend.

„Gerade heute werde ich ſeinen Weg vor-
ſchreiben, ich habe Geld gefunden.“

„Er wird undankbar gegen Dich ſein, mache
Dich gefaßt darauf.“

„Nein“, ſagte Parlowna, „er wird es nicht
ſein können. Jch habe ihm geſagt, daß, ehe er
Staſia und ihr Vermögen erheirathet, ich eine
Forderung an ihn ſtellen werde, und daß ich
keine Weigerung dulden werde.“

(Fortſetzung folgt.



den „agrariſchen“ Jntereſſen günſtigen Wirkung,
um gegen die betreffende Beſtimmung Front zu
machen. Die Landwirthſchaft wird aus dieſem
Verhalten von Neuem erſehen, weſſen ſie ſich
von dieſer Seite zu verſehen hat.

Einen ebenſo heftigen, aber auch ebenſo er
folgloſen Angriff richtete die Oppoſition gegen
die Regierung wegen der von ihr Spanien gegen
über proviſoriſch eingeführten Zollermäßigung.
Von den anderen Parteien wurde anerkannt,
daß die Regierung ſich aus Rückſicht auf den
Reichstag und im Intereſſe der Jnduſtrie zu
dieſem Vorgehen entſchloſſen und daß ihr jeder
Gedanke einer Beeinträchtigung der verfaſſungs-
mäßigen Rechte des Reichstags vollſtändig fern
gelegen hatte. Die opponirenden Parteien aber
wollten um jeden Preis einen „Verfaſſungsbruch“,
ein Vergehen, eine Schuld der Regierung kon-
ſtatirt ſehen. Je ſchärfer ſie dieſen Standpunkt
betonten und je mehr ſie hofften, hieraus eine
bei politiſchen Agitationen verwerthbare Angriffs-
waffe gegen die Regierung ſchmieden zu können,
deſto größer und vollſtändiger erſcheint die Nieder
lage, welche ſich ſchließlich dieſelben zuzogen.

Durch die Verhandlungen dieſer kurzen
Seſſion iſt einerſeits erreicht, daß das Handels
verhältniß mit Spanien auf eine der Jnduſtrie
vortheilhafte ſichere Grundlage geſtellt worden
iſt, und anderſeits von Neuem beſtätigt worden,
daß die Oppoſitionspartei über die wirthſchaft-
lichen Jntereſſen der Nation ihr Jntereſſe an
Streit und Hader ſetzt, daß ſie aber hierin er
freulicher Weiſe faſt völlig iſolirt ſteht. Um
ſolcher Reſultate willen kann man ſagen
hat ſich dieſe kurze Seſſion wahrlich gelohnt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Nakel, 5. September. Bei der Landtags-

erſatzwahl im Kreiſe Bromberg-Wirſitz iſt
der Geh. Rath Hahn mit 291 Stimmen wie-
der gewählt. Der national liberale Kandidat
Falckenberg erhielt 82, der Pole Komierowski
81 Stimmen.

Dresden, 5. Septbr. König Albert wohnte
der heutigen Sitzung des deutſchen Bergmanns-
tages bei und wurde bei ſeiner Ankunft durch
das Präſidium und die Spitzen der ſächſiſchen
Bergbehörden begrüßt. Heute Nachmittag fand
eine Fahrt nach Meißen ſtatt.

Dresden, 5. September. Der Bergmanns-
tag hat Düſſeldorf als nächſten Verſammlungs
ort gewählt.

München, 5. September. Der Kongreß
für Völkerrecht iſt geſtern hier zuſammengetreten.
Die Berathungen erfolgten unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit, die Vertreter der Preſſe wurden
zurückgewieſen. Die Stadt München veranſtaltete
zu Ehren des Kongreſſes im Feſtſaale des
Rathhauſes ein Diner, welchem u. A. auch der
Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Crails-
heim, beiwohnte.

WMWünchen, 5. Septbr. Jn der heutigen
Sitzung des Kunſtgewerbe-Kongreſſes wurde der
Vorort München beauftragt, ſich mit den maß-
gebenden Faktoren in Berlin ins Vernehmen zu
ſetzen, um innerhalb der nächſten 5 Jahre die
Abhaltung einer deutſchen und öſterreichiſchen
Kunſt und Kunſtgewerbe Ausſtellung anzubahnen,
welcher das Programm der Münchener Aus-
ſtellung von 1876 zu Grunde gelegt werden ſoll.

Soſia, 5. September. Ein Manifeſt des
Fürſten kündigt an, daß er, um einen dauer-
haften Stand der Dinge herzuſtellen, die Ein
ſetzung einer Kommiſſion beſchloſſen habe, die
unter Mitwirkung der Miniſter eine neue Ver
faſſung ausarbeiten und dieſelbe dann der Be
rathung einer zu dem Ende zu berufenden, be-
ſonderen Landesverſammlung unterbreiten ſoll.

Wien, 5. September. Das Fremdenblatt
ſchreibt: Der Beſuch des Kaiſers von Oeſter
reich bei dem Grafen von Paris, welcher mit
Recht allſeitig als eine große Auszeichnung an-
geſehen wurde, wurde vornehmlich von den An-
hängern des Grafen in einer über die wirkliche
Tragweite dieſes Beſuches weit hinausgehenden
Weiſe aufgefaßt. Der Beſuch des Kaiſers bei
dem mit mehreren Mitgliedern des Kaiſerlichen
Hauſes verwandtſchaftlich verbundenen Grafen
von Paris trug einen rein perſönlichen Charakter,
wie ſolcher auch in dem freundſchaftlichen Ver
kehre mit dem Grafen Chambord lange Jahre

waren; i en ſchon die Möglichkeit einer offen hervorgetreten iſt. Dieſe Beweiſe rein
menſchlicher Sympathie und vollendeter Höflich
keit, die ſeitens des Kaiſers vielen hohen Per
ſönlichkeiten, ſo erſt vor wenigen Jahren der
Wittwe Napoleons III., zu Theil geworden,
haben an ſich allerdings hohen Werth,
bedürfen und geſtatten aber nicht eine
Deutung, welche der Graf von Paris
7 nicht im Entfernteſten zuiaſſen
wird.

Wien, 5. September. Morgen wird die
Hofanſage erſcheinen, welche die Hoftrauer
für den Grafen Chambord nach dem für König-
liche Prinzen üblichem Maße anordnet; dieſelbe
wurde bisher nur durch das freudige Familien-
ereigniß verzögert. Der rumäniſche Miniſter
präſident Bratiano, der wiederholt mit dem
Grafen Kalnoky konferirte, begiebt ſich
heute nach Gaſtein. Die „Neue Fr. Preſſe“
behauptet, daß der Anſchluß Rumäniens an die
beiden mitteleuropäiſchen Mächte im Werke ſei.

Rom, 5. September. Dienſtag Abend
fanden zwei neue Erdſtöße auf Jchia ſtatt,
glücklicherw iſe ohne Schaden anzurichten. Es
herrſcht große Panik.

Reapel, 5. September. Dem Ccentral-
Hilfscomitee für die Hinterbliebenen der Opfer
auf Jschia ſind bis jetzt bereits 2 Mill. Francs
zugegangen.

London, 5. Septbr. Nach einer Meldung
von geſtern aus Kapſtadt befindet ſich der
engliſche Miſſionar Shaw unter den Paſſagieren
des Dampfers „Gaſth Caſtle“, der heute nach
England abgegangen iſt. Carey's Familie
und die Zeugen haben die Klage gegen O'Donnel
erhoben.

ort Said, 5. Septbr. Die Quarantaine
iſt aufgehoben, die Durchfahrt durch den Suez-
kanal erfolgt wieder wie vor dem Auftreten der
Cholera, die engliſchen Truppen kehren nach
Kairo zurück.

Alexandrien, 5. Septbr. Durch Dekret
des Khedive ſind die Wahlen zum legislativen
Provinzialrath und zu allgemeinen Landesver-
ſammlungen an denjenigen Orten, wo dieſelben
aus geſundheitlichen Gründen bisher ausgeſetzt
waren, nunmehr auf den 1. Oktober anberaumt.

New Vork, 5. Septbr. Ein heftiger
Orkan an der Küſte von Neu England hat
eine große Anzahl von Schiffen ſchwer geſchädigt
und zahlreiche Menſchenopfer gefordert, es wer-
den 30 Schiffe vermißt.

Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. September 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer beſuchte geſtern
Abend die Vorſtellung im Opernhauſe und nahm
dann ſpäter den Thee allein ein. Heute
Mittwoch empfing der Kaiſer den Unterſtaats-
ſekretär Dr. Buſchner und den Miniſter von
Puttkamer in Audienz, ſpäter den ruſſiſchen
Militärbevollmächtigten Fürſten Dolgorucki. Zum
Diner waren keine Einladungen ergangen.
Der Kronprinz iſt am Mittwoch früh über
Großbeeren von ſeiner Jnſpectionsreiſe in Baiern
wohlbehalten nach Potsdam zurückgekehrt.

An die Reiſe des Kriegsminiſter s
Bronſart von Schellendorf zur Abhalt-
ung von Jagden nach Tirol ſind allerlei ſen
ſationelle Nachrichten geknüpft die den Stempel
der Unwahrſcheinlichkeit ſo deutlich an der Stirn
trugen, daß wir auf ihre Wiedergabe verzichteten.
Der Sachverhalt iſt einfach der: Die Reiſe des
Miniſters nach Tirol iſt auf Einladung eines
aus öſterreichiſchen Ariſtokraten beſtehenden
Jagdvereins unter dem Präſidium des Prinzen
Rohan erfolgt, deſſen Jagden alljährlich um
dieſe Zeit abgehalten werden. Von einer Abſicht
des Miniſters, ſich von da aus nach Gaſtein zu
begeben und dort den Reichskanzler zu ſprechen,
iſt nicht das Mindeſte bisher bekannt.

Aus Stuttgart wird uns geſchrieben:
die Beſſerung im Befinden des Königs
Karl von Württemberg hat erfreuliche Fort
ſchritte gemacht, doch zieht ſich, wie bei dem ganzen
Verlauf und Charakter des Anfalls von Anfang
an in Ausſicht zu nehmen war, die Rekonvalescenz
lange hin und noch im gegenwärtigen Augenblick
treten von Zeit zu Zeit Schwankungen ein,
welche ſich durch Druck auf der Bruſt, Mattig-

keit und dergleichen bemerkbar machen. Es wird
daher von ärztlicher Seite ein Winteraufenthalt
im Süden für die Wiedergeneſung des Königs
als durchaus nothwendig erachtet.

Ent ſprechend der deutſchen Heeres-
ordnung ſollte ſchon vor längerer Zeit für
die deutſche Marine eine MarineOrdnung er-
laſſen werden. Unter dem früheren Chef der
Admiralität ſind Vorarbeiten dafür gemacht, ohne
daß dieſelben zu einem Reſultat geführt hätten.
General von Caprivi hat jetzt den Entwurf einer
Durchſicht und Umarbeitung unterzogen, ſo daß
die Arbeit ihrer Vollendung nahe iſt

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt der
aus ſeinem Amt ſcheidende Bezirkspräſident von
Lothringen, Herr von Flottwell, zum Director
der ſchleſiſchen Bodenkreditbank in Breslau gewählt.

Jm Wahlkreiſe Liebenwerda-Torgau
hat am Dienſtag die vielbeſprochene Erſatzwahl
für den Reichstag ſtattgefunden. Jn 92 bekannten
Bezirken hat Horwitz (liberal) 5874, Clauswitz
(konſ.) 2294 Stimmen. Bei der Wahl im Jahre
1881 war das Geſammtreſultat: Clauswitz 4969,
Horwitz 4733 Stimmen.
Der Bundesrath genehmigte in
ſeiner Sitzung vom Dienſtag den Han-
delsvertrag mit Spanien, das Jndemnitätsgeſetz
und das Geſetz betr. Verallgemeinerung der Zoll
ermäßigungen. Die Reſolution des Reichstages
wegen Ermäßigung des Zolles auf Kakao in
Bohnen, und der Beſchluß des Reichstages zu
den Petitionen wegen Ermäßigung des Zolles
auf Roſinen und Korinthen wurden den zuſtän-
digen Ausſchüſſen überwieſen.

Herr von Bennigſen hat ſich gegen die
fortſchrittliche Kandidatur in ſeinem ehemaligen
Wahlkreiſe und für den nationalliberalen Hotten-
dorf erklärt. Die Publikation dieſes Entſchluſſes,
die in einem Briefe ausgeſprochen, wird dem
nächſt erfolgen.

Das bekannte Sigl'ſche „Vater-
land“ erregt durch die ſelbſt für dieſe Feder
ungewöhnlichen Unfläthereien gerechte allgemeine
Entrüſtung. Sigl legt dem bayeriſchen Volk in
den Mund, daß es das Sedanfeſt das „Sa-
tansfeſt“ nenne.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz

Joſeph hat aus Anlaß der Entbindung
der Kronprinzeſſin eine theilweiſe Amneſtie
erlaſſen. Der Juſtizminiſter Frhr. v. Prazak
wird aufgefordert, geeignete Vorſchläge zu machen.
Die Amneſtie erſtreckt ſich außer auf Perſonen,
welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens
politiſcher Natur, wegen Majeſtätsbeleidigungen
u. ſ. w. verurtheilt waren, auf ſolche Verur-
theilte, welche zum erſten Male beſtraft, oder
aus Fahrläſſigkeit reſp. in Folge einer Auf-
wallung ſich gegen die Strafgeſetze vergangen
und in den letzteren Fällen einen anſehnlichen
Theil der Strafe verbüßt haben. Die Jude n-
verfolgungen dauern fort. Zahllos ſind
u Brände, denen Häuſer der Juden zum Opfer
allen.

Frankreich. Es liegt noch keine amtliche
Beſtätigung der Mittheilung des Reuter'ſchen
Bureaus vor, daß 15000 Chineſen die Grenze
von Tonkin überſchritten. Dagegen hat es der
chineſiſche Geſchäftsträger in Paris für möglich
erklärt, daß ſeine Regierung in Folge des Frie-
densvertrages mit dem Kaiſer von Anam die
Grenztruppen verſtärkt habe da dieſelbe Souzerain
von Tonkin ſei, könne ſie auch im Nothfalle
Truppen einrücken laſſen. Um allen Eventuali-
täten die Spitze zu bieten, hat man auch in
Paris beſchloſſen, Verſtärkung in größerem Maß-
ſtabe abzuſenden. Marquis Tſeng, der chineſiſche.
Geſandte, iſt am Mittwoch von London nach
Paris abgereiſt.

Rußland. Nach einer Meldung der „Pol.
Corr.“ aus Petersburg wird die definitive Er-
nennung des derzeit mit der Leitung des ruſſi-
ſchen Kriegsminiſteriums betrauten Generals
Obrutſchew zum Kriegsminiſter bald nach der
Rückkehr des Kaiſers aus Dänemark erwartet.

Wie es heißt, ſchweben zwiſchen Rußland und
Spanien Verhandlungen über den Abſchluß eines
r rege Dieſer Nachricht ſteht die

hatſache zur Seite, daß Spanien mit der Sprit
klauſel eine Demonſtration gegen Rußland beab-
ſichtigt hat. Der Kaiſer Alexander hat den
KavallerieReorganiſations Vorſchlägen ſeine Ge
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nehmigung ertheilt. Dieſelben ſind binnen vier
Jahren zu vollenden.

Jtalien. Ein Telegramm aus Rom mel
det, daß das Centralkomitee für Jschia in Neapel
jede weitere Unterſtützung aus Frank-
reich in Folge eines beleidigenden Artikels Roche-
forts gegen König Humbert zurückweiſen
wird. Das Komitee hält die Unterſtützungen
aus Frankreich für demüthigend. Dem Mo-
niteur de Rome zufolge hat der Graf
von Chambord als Peterspfennig ein Le-
gat von 400,000 Fres. ausgeſetzt, was
den kapitaliſirten Betrag derjenigen Summe
repräſentirt, welche Graf Chambord dem Papſte
jährlich zugewendet hat.

Schweiz. Das Einfuhrverbot für
Baumwolle aus Aegypten nach der Schweiz,

welches in Folge der Cholera erlaſſen wurde, iſt
jetzt aufgehoben worden.

Aſien. Eine amtliche Depeſche von den
oſtindiſchen Jnſeln beſtätigt die ſchon bekannten
Nachrichten über die Eruptionen auf Krakatoa.
Die Schifffahrt durch die Sundaſtraße iſt ſehr
gefährdet, nur 2 Leuchtthürme ſtehen noch.

Von der Cholera
Von Montag früh 8 Uhr bis Dienſtag früh

8 Uhr ſtarben in Ober Aegypten 34 Perſonen
an der Cholera.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 6. September 1883.
t. Wir wollen auch an dieſer Stelle

das am 9. d. M. Nachmittags 4 Uhr in der
Kirche zu Zöſchen ſtattfindende, in unſerer
geſtr. Nr. annoncirte Kirchenconcert, der
Beachtung unſerer Leſer empfehlen. Wir erfah-
ren, daß mehrere hervorragende Dilettanten und
Künſtler unſerer Gegend bereitwilligſt ihre Mit-
wirkung zugeſagt haben, ſo daß es möglich ge-
worden iſt, ein Programm zuſammenzuſtellen,
daß 11 Pieçen von nur erſten Meiſtern der
Orgel und Kirchenmuſik enthält was zu
der Annahme berechtigt, daß nicht nur alle
Freunde ſolcher Concerte, ſondern auch jeder
Kenner den Beſuch deſſelben nicht bereuen wird.
Beſtellungen auf reſervirte Plätze ſind an den
Prediger oder das Kirchenpatronat zu richten,
und bemerken wir, daß der Ertrag des Concertes
zu Gunſten einer in Zöſchen zu gründenden
Kleinkinderbewahranſtalt verwendet werden wird.
Die Preiſe der Billete ſtellen ſich auf 1 Mark,
0,50 und 0,25 Mark und ſtehen außerdem für
freiwillige Extragaben an den Kirchenausgängen
Büchſen aus. Das Gotteshaus legt für dieſen

Tag Feſtſchmuck an. Wünſchen wir den Herrn
Veranſtaltern und Mitwirkenden der guten
Sache halber, gutes Wetter und recht zahlreichen
Beſuch.
S In merkwürdiger Uebereinſtimmung haben

diesmal die Zuckerfabrik Körbisdorf und
Glauzig ihre Campagne am 4. September
begonnen. Bekanntlich bilden ganz be-
ſonders in unſerer Provinz die Zuckerrüben-
pflanzungen einen der wichtigſten Faktoren des
landwirthſchaftlichen Betriebes. Um ſo mehr
freut es uns, berichten zu können, daß die Aus
ſichten für die diesjährige Ernte ganz außer-
ordentlich günſtige ſind. Nachdem durch das
Regenwetter die Rüben zu einer nicht immer er
langten Größe gediehen waren, hörte daſſelbe
gerade im rechten Moment auf, um der warmen,
trocknen Witterung Platz zu machen, welche in
kurzer Friſt eine ganz außerordentlich günſtige
Wirkung gezeigt hat. Sorgfältig angeſtellte
Unterſuchungen haben an verſchiedenen Stellen
der Provinz ergeben, daß der Zuckergehalt der
Rüben um nahezu Prozent pro Tag zuge
nommen hat und an beſonders begünſtigten
Stellen bereits 14 Prozent erreicht und über-
ſteigt. Es iſt dies Ergebniß ein ganz außer
ordentlich günſtiges, und man kann mit Beſtimmt-
heit erwarten, daß, wenn nicht noch ganz abnorme
Witterungsverhältniſſe eintreten, die diesjährige
Ernte nahezu alle ihre Vorgängerinnen über-
treffen wird. Die Zuckerfabriken werden dieſes
Jahr die Campagne ſehr zeitig eröffnen
und geben ſich natürlicherweiſe bezüglich des Er
trages derſelben den beſten Hoffnungen hin,
welche ſich jedoch nur dann in ihrem vollen
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Umfange erfüllen dürften, wenn es gelingt, neue
Abſatzfelder zu finden für deutſchen Zucker. Die
vorausſichtliche Ueberproduktion und das mit
dieſer nothwendig Hand in Hand gehende Sinken
der Zuckerpreiſe bildet den wunden Punkt in
den Berechnungen der Zuckerfabrikanten, und es
iſt zur Zeit noch wenig Ausſicht vorhanden, daß
eine ſo koloſſale Vermehrung des Exports ein-
tritt, als ſie nöthig iſt, um das Geſpenſt der
Ueberproduktion zu bannen.

S Aus Leipzig wird uns geſchrieben, daß
die dortige Handelskammer auch für die bevor-
ſtehende Michaelismeſſe wieder die Abhaltung
einer Waarenbörſe in Ausſicht genommen
und die erforderlichen Vorbereitungen getroffen
hat. Es ſind dafür wie in den vorhergehenden
Meſſen die Räume der Leipziger Börſen-
halle, Brühl Nr. 17, auserſehen, welche ver
möge des Ausliegens einer großen Anzahl von
Zeitungen und Zeitſchriften aller Art, ſowie der
neueſten telegraphiſchen Marktberichte und poli-
tiſchen Depeſchen ohnehin einen Anziehungspunkt
für die Meßbeſucher bildet. Zufolge des freund
lichen Entgegenkommens des Vorſtandes der
Börſenhalle iſt dieſe den Beſuchern der Waaren-
börſe gegen Einzeichnung ihres Namens unentgelt-
lich geöffnet. Jhre Briefe und Telegramme
können dieſelben mit dem einfachen Zuſatze
„Börſenhalle“ adreſſiren laſſen. Auch können an
einer dafür beſtimmten Tafel Karten mit ge-
ſchäftlichen Anzeigen angeheftet werden. Als
eigentliche Börſenſtunde iſt wieder die Stunde
von 4 bis 5 Uhr Nachmittags beſtimmt, und
zwar an den erſten drei Tagen der Vorwoche,
den 17., 18. und 19. September.

Wie aus militäriſchen Kreiſen von zu-
verläſſiger Seite mitgetheilt wird, iſt die Ver
legung des in Schönebeck und Aſchers-
leben garniſonirenden Magdeburgi-
ſchen Huſaren- Regiments Nr. 10 nach
Poſen jetzt eine beſchloſſene Sache. Ob die
genannten beiden Städte unſerer Provinz wieder
mit Militär belegt werden, darüber verlautet zur
Zeit noch nichts Beſtimmtes.

Schkeuditz. Herr Paſtor Reinicke aus
Emſeloh (Kreis Sangerhauſen) iſt zu dem mit
der Pfarrſtelle zu Cursdorf verbundenen Dia-
konat hierſelbſt berufen worden.

Halle aS. Angeſichts der bevorſtehenden
Kaiſerfeſtlichkeiten und in weiterer Linie des
LutherJubiläums iſt die diesmalige Feier des
Tages von Sedan hier ſtiller verlaufen.
Jn den Räumen der ehemaligen Bibliothek wer
den gegenwärtig die außerordentlich reichen
Sammlungen der Expedition Riebeck
aufgeſtellt und zu einer ethnologiſchen Ausſtellung
reſp. Muſeum vereinigt, das in etwa 4 Wochen
dem Beſuche des Publikums geöffnet werden
dürfte. Der Herr Regierungspräſident hat
auf den 8. d. M. einen Termin anberaumt zur
landespolizeilichen Prüfung des vom Herrn Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten durch Erlaß vom
15. Juli d. J. genehmigten, von der Königlichen
Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg aufgeſtellten
Projekts zum Um- und Ausbau unſeres
Bahnhofes. Bekanntlich ſchweben die bezüg-
lichen Verhandlungen ſeit einem vollen Jahr-
zehnt und es wird hier mit ungetheilter Freude
begrüßt, daß jetzt endlich, nachdem alle hier mün-
denden Eiſenbahnlinien in Staatsbeſitz reſp.
(Sorau Guben) in Staatsverwaltung überge-
gangen ſind, dieſer wichtige und ſehr nothwen-
dige Bau in nähere Ausſicht gerückt iſt. Die
hieſige katholiſche Gemeinde ſteht im Be
griff, einen Bauplatz zu einer neuen Kirche zu
erwerben.

Erfurt. Die Anweſenheitder Reb-
laus iſt jetzt auch in der hieſigen Umgegend
konſtatirt worden, indem ſich an zwei Stellen
Anſiedelungen befanden, die Ende Auguſt auf-
gefunden wurden. Die erſte befindet ſich in
einem Grundſtücke neben einem Terrain, das
1878 als von der Reblaus befallen befunden
und desinfizirt worden war; die zweite iſt in
einem früher auf das Vorhandenſein der Reblaus
noch nicht unterſuchten Garten vorhanden.

Nordhauſen. Nachdem die Polizei-Ver
ordnung vom 18. Dezember v. J. wieder aufge
hoben worden iſt, hat eine größere Anzahl hie
ſiger Ladenbeſitzer aller Branchen mit Ausnahme
der Lebensmittelbranche ſich dahin geeinigt, vom
nächſten Sonntag ab an allen Sonn und Feſt

tagen, mit Ausſchluß derjenigen im Monat
Dezember und der beiden JahrmarktsSonntage,
ihre Läden von Nachmittags 3 Uhr ab zu
ſchließen. Es iſt dies gewiß ein lobenswerthes
Vorgehen und verdient Nachahmung.
eeg

Unglücksfälle und Verbrechen.
Auf entſetzliche Weiſe kam das 4

Jahr alte Söhnchen eines Windmühlenbe-
ſitzers in Calbitz um das Leben. Der Knabe
kam einer im Hofe des Vaters aufgeſtellten, im
Betriebe befindlichen Dreſchmaſchine zu nahe und
wurde ſo unglücklich in das Getriebe gezogen,
daß dem armen Kinde der Kopf buchſtäblich zer
malmt wurde.

Eine Feuersbrunſt hat nach Nachrich-
ten aus Brüſſel vom 4. d. M. in der vergange-
nen Nacht das Dorf Battincourt bei Arlon
vollſtändig zerſtört. 116 Gebäude ſind
niedergebrannt.

Vermiſchtes.
Die berufsmäßigen Gähner bilden

wie aus Paris gemeldet wird, den neueſten Gegen-
ſatz zu den Claqueurs, den bezahlten Schluchzern
und Lachern. Dieſe neueſte wunderſame Species
iſt zuerſt in einem Pariſer Vorſtadttheater an
läßlich der Première eines Trauerſpiels aufge-
taucht. Ein wohlmeinender „College“ des Au-
tors hatte im Parquet mit einer Anzahl Jndi-
viduen Platz genommen, die bei gewiſſen Stellen
auf ein gegebenes Zeichen laut und demonſtrativ
zu gähnen anfingen. Nun wohnt aber dem
Gähnen bekanntlich eine fatale Anſteckungskraft
inne. Es währte nicht zehn Minuten, und das
ganze Parquet gähnte; von dort pflanzte ſich
das Gähnen zu den Logen, dem erſten und zwei-
ten Rang fort und ſtieg bis zum Amphitheater
empor. Schließlich gerieh auch die Bühne in
den Bannkreis des Gähnens, der Soufleur gähnte
aus Leibeskräften und die Künſtler konnten vor
Gähnen kein Wort mehr hervorbringen. Ja,
auch der unglückliche Autor, welcher angſtvoll
in den Couliſſen das Schickſal ſeines Dramas
abwartete, ſträubte ſich vergeblich gegen einen
Gähnkrampf und ſchließlich bemerkte man ſogar
im Theater eine gähnende Leere. Das Alles
aber hatte nur der wohlmeinende „College“ mit
ſeiner infernaliſchen Jntrigue herbeigeführt und
ſchadenfroh ſich die Hände reibend, ſchritt er
gähnend aus dem Theater.

Theater in Leipzig.
Freitag, 7. September. Neues: Don Carlos,

Jnfant von Spanien. Trauerſpiel in 5 Acten von
Friedrich Schiller. Altes: geſchloſſen-

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 5. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 102,00.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 271,25.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 113,50. 4 Ungar.
Goldrente 73,75. 49 Rufſſiſche Anleihe von 1880 71,75.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 547,00 Oeſterr. CreditActien
497,00. Tendenz matt.

Produkten- Börſe.
Berlin 5. Septbr. Weizen (gelber) Sept. Oct. 189,00

April- Mai 201,25 flau. Roggen. Sept, Oct. 151,00
Oct.Nov. 152,50. April-Mai 158,00 flau. Gerſte
loco 135--210. Hafer. Sept.-Oct. 132,00. Spiritus
loco 57,00. Sept. 56,90. Septbr. Oct. 54,00 matt.

Rüböl loco 68,00, Sept. Octbr. 77,50. April-Mai
67,80 M.

Magdeburg, 5. Septbr. Land-Weizen 185--193 Mk.
glatter engl. Weizen 177-- 184 Mk., Rauh Weizen 175--180
Mk., Roggen 148--160 Mk., ChevalierGerſte 165--193
Mk., Land Gerſte 153 163 Mk. Hafer 136 156 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,30--57,80 Mk.

Leipzig, 5. September. Spiritus loco 56,90 Geld,
unverändert,

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

5./9. Abd. 8 U. 6./9. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 439,0 (92,0Therm. Celſius 16,2 14,8,Reaumur r 13,0 11,8Fahrenheit r 61,0 e 57,8Rel, Feuchtigkeit 62,1 62,0Bewölkung 7 sWind W WNWW. Stärke 2 3

Therm. minimal C. 11,2. R, 9,0. F. 52,0.
Niederſchläge 0,2 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Bekanntmachung.
Nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden ſoll zu Ehren Seiner

Majeſtät des Kaiſers am Donnerſtag, 13. September er., eine
allgemeine Jllumination unſerer Stadt zur Ausführung kommen.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für die Büreaus der unterzeichneten Behörde in dem

Winter vom 1. Oktober 1883 bis 1884 erforderlichen Bedarfs an raffinirtem
Rüböl und Petroleum ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Zur Entgegennahme der Gebote iſt ein Termin auf

Dienſtag, d. 11. Septbr. d. Js. Vorm. 11 Uhr
in unſerem Secretariats-Zimmer anberaumt zu welchem Unternehmungs-
luſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im Termine bekannt gemacht
werden.

Merſeburg, den 3. September 1883.
Königliche rer Eommiſſton.

abler.

Verſteigerung.
Sonnabend, d. 8. d. M., von Nachm. 44 Uhr ab
ſollen auf dem hieſigen Schloßhofe

a) 16 Waſſerkufen mit Schleifen und
b) 51 Stück alte Fenſter

gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 6. September 1883.

Der Baurath.
Boetel.

Spa lterbei Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
am 13. September er.

Gruppe II.Dieſelbe hat von der Ehrenpforte am Eotthardtsthore bis zum Rothen
Hirſch (Einfahrt in der Gotthardtsſtraße) Aufſtellung zu nehmen, und
ſammelt ſich 3 Uhr 10 Min. Nachm. vor dem Amtsgebäude der Pro
vinzial-Städte- Feuer Societät, Lauchſtadterſtr. 9.

Die Vereine treten wie folgt an
BürgerSchützen Nachm. 21, Uhr vor der Wohnung des Hrn. Majors Hüthel,

n Nachm. 3 Uhr Lauchſtädterſtr. 9,
andwehrVereiw z kern r Göhlitzſch zu derſelben Zeit ebendaſelbſt,

Verein ehemaliger Artilleriſten Nachm. 3 Uhr am Kriegerdenkmal,
Verein ehemaliger 12. Huſaren Nachm. 3 Uhr vor der Wohnung des
Hrn. Vorſitzenden, RegierungsSecretairs Habecker,
Alte Krieger Nachm. 28, Uhr vor der Wohnung des Hrn. Hauptmanns Hertel.
Der mitunterzeichnete Gruppenführer welcher anderweit am Empfang

Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs betheiligt iſt, läßt ſich durch Hrn.
Seifenfabrikant Fuhrmann, Vorſtands Mitglied des LandwehrVereins, vertreten.

von Hülſen. Fließ. Habecker. Hüthel. Hertel.
Der Gruppenführer.

Gesky.

Waſchechte Fahnen von echtem Marine-
Schiffs.- Flaggentuch, Decrorationsfähnchen,
Wappen Schilder, Transparente, Jn-
ſchriften, Lampions, ſpecielle Artikel für das
bevorſtehende Feſt.

Bonner Fahneufabrik, Bonn a. R.
Reichhaltige Preis Verzeichniſſe gratis u.

franco. Alleinige Niederlage für Merſeburg
bei L. Daumann

in Firma II. Exius Nach
Hüte u. Mützen!
Alle Neuheiten der jetzigen Saiſon ſind in

größter Auswahl am Lager. Seidenhüte (Cylinder),
Cylinder elastique, Chapeau claque in Merino
und Atlas, Filz-, Stoff und Buckskin-Hüte,
Kutſcher Hüte, Mützen, Handſchuhe und
Shlipſe in ſchwarz, bunt und weiß.

Wir halten unſer Lager bei billigſter Preisnotirung
beſtens empfohlen.

J. G. Knauth Sohn.

e i e e

Kaiſer-Oel,
nicht explodäerendes Petroleum,

vollſtändig waſſerhelles, geruch- und gefahrloſes Brennöl,
auf jeder Solaröl- reſp. PetroleumLampe ohne jede Aender-
ung verwendbares Oel, offerirt im Ganzen und Einzelnen

Aug. Thomas, Klempnermſtr.,
Oelgrube 18/19.

eam er enraa e.Die Vorſtände der hieſigen Krieger 2c. Vereine haben gemeinſam für
die an der Parade theilnehmenden Mitglieder zweiſpännige Leiterwagen be
ſchafft, welche von den betreffenden Herrn Beſitzern meiſt unentgeltlich geſtellt
werden. Dieſe Wagen werden am 14. September er. Morgens
6 Uhr an Thüringer of zur Aufnahme der Kameraden bereit
ſtehen. Die Theilnehmenden haben ſich, ſofern dies nicht bereits geſchehen,
bis zum 40. September er. bei den betreffenden VereinsSchriftführern
anzumelden.

Obaleich Marketender für die Krieger 2c. Vereine ſeitens des zuſtändigen
Central-Comités beſorgt ſind wird dennoch jedem Kameraden empfohlen,
ſich mit Mundoorrath zu verſehen.

Die Vorſtände der hieſigen Krieger 2e Vereine.
von Hülſen. Fließ. Hertel. Habecker.

Kaiſer-Parader
auf dem Schlachtfelde bei Roßbach

am 14. September er.
Der Vorverkauf von Billets zur

m Matfser rinnenund zwar: Sperrſitz à 5 Mk., erſter Platz à 3 Mk. zweiter
Platz à 2 Mk., Steh-Platz à 1 Mk., ſowie Equipagen-Platz
à 6 Mk. iſt für Merſeburg bis zum 12. d. Mts. Herrn A. Wiese
übertragen. An der Tageskaſſe treten erhöhte Preiſe ein.

Heinrich Günther.
Zur bevorstehenden JIIumination empfehle ich

Präümma Paraffinkerzen mit à 45 stündiger Brenngeit.
2 Packete 12 Kerzen für 83 Pf.

8 48 Kür 3 Mr. 18 P.o 6909 für 3 AMK. 95 Pf.o. Friedr. Beerhold.
Gotthardtsstrasse S.

Blaue Schärppen für Mädchen 30 bis 80 Pf.,
sChar Gr el r othee für Knaben 40 Pf.,
Fort n en à Stück 2 Pf.,
b o eränmee à Stück 25 Pf.,
empfiehlt M. Krauſe.Unteraltenburg Nr. 60.

h elang-UDerein.chtenswerth. W n 7 Ubr.
pilepste e ges groge n
Krampf- en n n cNervenleidende caiſen, Whisky, Break, Capriolet-

finden ſichere Hilfe u. 2ſp. Geſchirre, Lederdecken, ver
durch meine Methode. kauft billig
Honorar erſt nach ſicht

Beg

Pommer, Leipzig, Nordſtr. 9.
baren Erfolg. Vrie HKüähengaheln
liche u mit und Stiel,

HKihenspatenProf. Dr. Albert, mit und ohne StielParis, G. Place du Tròöne. hNübenhackemeſſer
offerieren billigſt

Gebr. Wiegand.
Fakulatur

ne 7 777An guter Geſchäftslage wird für
ein reinliches feines Geſchäft ein

F. c 2 70 verkauft die Kreisblatt Expedition.
mit Nebenſtube möglichſt bald Zwei Pferdedecken ſind von
zu miethen geſucht. Offerten ſind der Clauſe bis zur Königsmühle ver-
in der Exped. des Kreisblattes abzu loren worden dieſelben ſind gegen

geben. Belohnung abzugebenE Pferd und ein Preſch- Sand Nr. 17.
wagen ſind zu verkaufen JSand 13. Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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